
W‘ J a n □ A R ? u . s . j L Laufs und Witterungen»
laNe » Jahr
2 b MacariyEins.
; cGenovefaJu.

©230
Sk

4 8 sehr lustig und kalt/
4 - K will Nachlassen/ mit
temperirter Witterung /

Von der Flucht in Egypten / Mat . 2. öo»
4 D . Titus Bis.
5 e Tc.lespborus
sfHrrl . z .König
7gRaymunduS
8aErhardusB.
9 b Julian « Mar.

locMartianiBe.

E
M
M

.2 ©2

A-

48 unbeständig / und
zu nassen wetter geneigt/ch8 will noch ««halten/
A § kalt / und frostig/
( 6. Uhr/8 . min. Frühe.
□ h ? schneeicht weiter/
Aö * mit sonnenblicker/

«0§ JEsus lehret im Tempel / Luc. 2. ßo»
uDe . Theodost9
ireErnestiMart.
r ; f GodefriduS
»4 g Hilarius Be.
ixaPaulusEins.
isbMarcelluSP.
17 c Antons Eins.

3h
M
M

m
J&k

48 * © continuiret/
48 vnstater © schein/
Oc? vermischtesWetter/
</05 © stlwillftostig

</ %. continuiren/
G 2. Uhr/ 27. ,n . Frühe,
gelind und schönes wetter

^ sonder.
l8Nr . Nam .Jes.
19 e Marius Mart
ros Fab . Sedast.
aigAgnesJungf.
22aBincenti9M.
r ; bMariaAerm-
24 cTimotheusB

Von der.Hochzeit zu

Um
1m

Eana I Ioh . 2 . »G»
A 3 , sonnenblicker/mit
48 regen / oderschnee/
© in^ > will continuiren
48 sehr kalt / frostig/
) ii . Uhr / iy . min - N.
A 5 unstätter © schein/
* o* A © continuiret/

Von dem Hauptmann zu25Dz . PauilBe . lW
26 ePolycarp 9B . W
- 7f3oh .Chryfost . 48
»8 g Carolus M . 48
ryaFrancisc .Sal . M
zobAdelgundisJ M
» icLudovicusK . Bk

Capharnaim / Mat . 8 . Lv»
ch fr Will unbeständig /
o° ? mit windstürmische
A3 -wettercontinuiren/
□h unlustig/ und kalt/
A3 © Helle sonnblicker/
G z . Uhr/ 4 ; . m . Frühe.
-4- N © frostig und kalt/

Unterschiedliche
curivst

rag - Mort/
welche

Dem geneigten Leser/
abermahl zur angenehmen
Zeit, vertreib vorgestei-

let.
Erste Frag»

CH bin zwar kein Ge,
e^ kranck und werde doch

gekruncken
Es ist durch meine Kraft

oft mancher Mann ge,
suncken

Der Mund / der nach mir
kracht / der jagt mich von
sich auß

Ich lasse zu dem Lohn viel
Unflatt in dem Hauß.

Der Rauch,Tobäck.

Frag . Mein Nahmen rei,
met sich sehr treflich zu
dem trincken

Wann durch der Glaser,
Krieg die siarcke Helden
sincken

Das Feuer macht mich
schwach / wann ich ge,
stützen bin

Führt man mich überLand
mit Nutzen undGewinn.

Einewestphalische
Schuncken

Frag . Ein Mutter speist
und tranckt allein

Viel hundert tausend Kin,
derlei»

Doch die sie g
'
speiset ohne

Zahl
Frist sie hernacher allzu,

mahl
Bringts aber wieder an

den Tag
Wie solches klar dieSchrift

vermag.
Die Erden-
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Jenner hat XXXj. Täg.
'G

Fernere
CONTINUATION,

Des;
elchrten Uauers

Vergnügende
emütys-

In allerhandLehr-reichenAufführungen/
Sütten - Sprüchen und erbaulichen Historien

bestehend.
r haben vor einem Jahr den Jäckel in einem gros¬

sen Hauß -Creutz verlassen / welches zulindern/und
seinem erlittenen Schaden auf andere Weise in et¬
was wieder zu ersetzen / der ehrliche und Dienst¬fertige Dorf -Hauptmann alle Weiß bedacht war . Er glau¬bete auch / daß er darzu eine erwünschte Gelegenheit gefun¬den / indem ihm von einem adelichen Gut / so in der Nähegelegen / ein grosser Garten mit zwey schönen grossenWey¬hern um einen gar wohlfeilen Preiß zu kauffenangeboren wor¬den. Dann weil die Herrschaft / so solchen bißher innen ge¬habt / gestorben / und die Güter frembden Erben / die aus¬serhalb Landes wohneten / zu theil worden / durfte man nichtmit dem Kauf verweilen / sondern nur aufbaar Geld sehen/und die Sachen so gut loßschlagen / als es sich in der Eil wol¬le thun lassen . Bey solchen Umständen meynte der Dorf-

Hauptmann / könte der Jäckel einen vortheilhasten Handeltreffen / und sich seines erlittenen Schadens in etwas wie¬der erholen ; verfügte sich demnach alsobald zu ihm / und wol-te hören wie ihm solcher Vorschlag gefallen mögte : Alleinees schiene / bey der ersten Anrede / als würde er den Taubenein Mährlein predigen ; dann er muste alsobald von demJä-ckel vernehmen / wie ihme zwey unvermeidliche Hindernuß im
> Weege

W Tag-
«T Ausg. Läng

st. m. st. m.
I 7 54 8 12
2 7 54 8 12
* 7 53 8 14
4 7 53 8 14
5 7 52 8 16 i
6 7 52 8 16 j,
7 7 5i 8 18
8 7 so 8 20 1
9 7 49 8 22

IO 7 4* 8 24 1ii 7 47 8 *6
12 7 4« 8 - 8 s
13 7 45 8 3° j
i4 7 44 ' 8 32 *i r 7 43 3 34
16 7 4- 8 36 [l7 7 4i 8 38
18 7 40 8 42 i
19 7 39 8 40 i20 7 37 l 4§21 7 ;« 8 48
22 7 5518 50

7 34 8 52
24 7 33 8 54
2s 7 3* 8 56
26 7 3° 9 0 1
27 7 - 9 9 2
28 7 28 9 4
29 7 26 9 8

7 25 9 IO
ZI 7 24 9 12 !

\

!
i
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, s z ü » n k *. I ü k . j C ?4 »»fj Aspttkey / aut) Nüterurtgtk.
! - - - -- - - -
l «Eg Von Arbeitern
> i D - Lepturxes

2 -Maria Liecht.
; f Blalnrs Bis.

j 4gVeröicaWit-
5 a Agatha Jun.

I 6 b Dorothea I.
! 7 c Romualdus.

im A
m
M

s%
qpucw
LM

Zeinberg / Matth. 20. Sc»
BrigittaI . »4« 8 trüb/
cPa* veränderlich/und
□ h ? schneeicht / mit

Hh8 Sturm - Winden/
ch 8 kalt und windig /
4 - 8 schneeicht weiter,
< ; Uhr / 46 . m.Frühe-

! «EZ Vom Saame
8D . LersAenw.

> yeApollomaJu.
j ivfGcholastica
lug Victoria Ju.
> i r a Eulalia Jun.

iz b Benignus B.
14 c Valentin M.

i «nbi

M
M
m
m
0t
0 t

sielerley Aecker/Luc . z. $+»
* 8 liebliche Dblicker /
4 < 8 -i- D fahret fort/
» Û- naß/ undgewölckig
cf ? kalt / sehr frostig/
<f$ un beständigWetter
qc h mit trüben Gsihein
O ; . UHr/14 . m. Nach.

«EZ Vom Bli
i ; D - (^ ninqu -x.
iseJuKana Ju » .
' 7 fFaßnacht.
i « g Afthermit - 4-
> 9 « Conrad . Bus.

j robEleuthmBis-
ucEleonoraJu.

»dena

ÄP
fe
8*

mWeeg/Luc. iZ . S©»
§ will mit kalte / und
cfhcf windigen
cf cf weiter contimrirca/
□0 " 8 lasset nach / mit
GittoE gelinden werter
□ 3 - g wind - prauftn/
> 7 . Uhr/ ; i . m. Frühe.

j IEfus wird vi
» 22JD1 * Iavocavit
2 ; e Lazarus -r-
s4fMatthi »SAp.
r5 SQuattmd . f

1 26 a Alexander.
-7 !> Athanasia -j-
28c Osivaldus -j-

m
mm

&
m
ji kfel versucht / Matth. 4 . §O»

sfc <y * trübe sonnenblicker
4 . 9 kalt und unbcständ.
Oc ? will mit verändere
□ 3 . ? lichm/feicht und
Afi windige Wetter an-
Ao * noch continniren/
G 6 . Uhr/49 . m . Nach.

. — . fljft
Frag . Man stellt mir listig

nach/ ein jeder will mich
haben

Man wagt sich über Meer
die Berge durchzugrabe

Ich fchaffe/was man will/
ich bau und reiffe ein

Wann mich ein Esel tragt/
Meynt er schon g

' lehrt
zu feyn.

Das Gold.
Frag . Ich bring ein Ratzel

auf die Bahn
Und der es mir auflösc kan
Dem bleibe ich gar hoch

verpflicht
Die besteFett verkocht man

nicht
Den bestenVogl bratt man

nicht
Das beste Holtz verbrennt

man nicht.
Der Mist / oder die

Dung / die Biene
und der Lver'nstock

Frag . Rath was ist das?
es lebt und lauft

Und ist darnebenungetanst
Zudem ist es zweymahl ge,

bohren
Und seine Seele geht ver,

I lehren
! Doch hat es auch ein so !,
j ches Haupt
Dem jederman auf Erden

glaubt . Der -Hahn.
Frag . EinWald ohneLaub

Ein Straß ohne Staub
Ein Hauß ohne Rauch
Ein Vokck ohne Brauch
Ein Land ohne Dieb
Eine Gesellschaft ohne
Lieb

Das ist:
Ein Tannen-Wald hat kein

Laub
Ein SchisteichsWasserkei¬

nen Staub
Ein Vogl , Hauß hat kein

Rauch
Ennoch und Elias ist ein

Volck ohne Gebrauch- A©
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Hornrmg hat XLvjjj-
Weege stünden ( Die ihme seinen guten Rath anzunehmen
nicht erlaubten . Dann erstlich Hütte er sich wegen ftines ge>
habten Unfalls so verblutet / daß er nicht im Stande / sichin einen fo kostbahren Kausernzulassen : Fürs andere / so ver¬
stünde er von den Weyhern / ivorauß man doch ohne Zwei¬
fel dengrösten Nutzen ziehen folte/ so viel / als gar nichts/und wäre ihm also nicht zu rathen / sich mit was solches zume ! ren / wovon er gantz keinen Verstand hakte / und was
er nicht zu gebrauchen wüste.

Sevd ihr doch / sprach derDorf - Hauptmann / vender
Sach noch mcht unterrichtet / wie könnt rhr dann schon da¬
von urtheilen ; höret mich erst recht an / hernach mögt ihr
glerchwohl sagen / ob ihrs thun wvlt / oder nicht. Ich kan
wohl dencken / daß das Geld jetzt so häuffig bey euch nicht

- gescket ist / daß ihr euch in einen grossen Kaufeinlaßenkönt.Allein ihr wisset wohl / Credit ist besser / dann baar Geld.
Ihr seyd ein ehrlicher Mann / und wird sich deßrvegm nochwohl ein guthertzrger Christ finden / der das Geld für eudb;erlegt / biß ihr wieder zu bessrn Mitteln kommet . Ja/hat
sich wohl neut zu Tag gefunden / versetzte Jäckel / wer kittder leit ; es bekümmert sich wohl niemand um eines andernelenden Zustand . Indem er weiter reden wolte / spatzirteder Michel mit gravitätischen Schritten und Lsncor - mäßi¬ger Stimme zur Thür hinein / und sang : Wo bleibt die brm
gerliche Liebe / die gantze Welt ist voller Brandwembrenner.Was habt ihr wieder für Possen vor / ließ sich der DorftHauptmann vernehmen ; ihr beobachtet eure Christen -Pflrchtgar schlecht / nach welcherihr mit den Traurigen traurig seynsollet. Wisset ihr nicht / in was für einem Hauff Creutz un¬ser Jäckel steckt / den jetzo mit einem guten Rath mehr/alsmit eurer unzeitigen Kurtzweil gedienet ist. Bons dis ! Bonsdis ! Herr Dorf - Hauptmann / und euch auch so viel/Nach¬bar Jäckel / sagte hierauf der im Brandwein -halb besoffeneMrchel / hört doch nur / was unserm tummen Uhle für ein
Schwang begegnet : Den treibt der Appetit zu einem GlaßBrandwein / sich für den bösen Nebel damit zu bewahren;weil er aber kern Geld / verkästet er sich auf die alte Kund¬schaft mit dem Brandwein -Brenner / und glaubt / er wer¬de ihm schon so viel Credit geben / alserdiesesmahl nöthighat : der aber verstehet es unrecht / und schicket zu seiner

, Frauen

G Tag j
cp

*
Atrsgs
st. m. st- m.

I 7 22 9 16
2 7 21 9 18
) 7 19 9 22 ►
4 7 18 9 24
5 7 16 9 28
6 7 14 9 32
7 7 1* 9 Z6

! 8 7 n 9 } S !
9 7 9 9 42 jIO 7 8 9 44 j

ii 7 6 9 481
9 52 z12 7 4

1 J 7 2 9 S 6 1
14 7 0 OO
ls 6 58 01 4 f
1 6 6 ff i° 8
l 7 6 54 1012 118 6 f2 101 6 I
19 6 50 1020 1
20 6 48 1024 i
21 6 47 1026 122 6 45 1030 1
2Z 6 43 1034 \
24 6 42 1036 j
25 6 40 io 4° 126 6 38 1044 |
27 6 37 »046 j28 6 35 IQsO 1
29 6 H 1 ° 54 1'

(bl



I
m a r t i u s . Lauf ! Aspecken / und Witterungen.

«9 $ Von der Der
iAr . Kemmilc.
r e Simpliclj P.
3 f Cunegund . I.
4 gCasimir«sK.
zaFridericuSB
6 bToletäJung.
7 cThsmasAqu.

klämngChristi/Matth . 17. ZH»
M veränderlich / und
S% + 8 »fchS mit nassen
£*2 [ a° h . cPc? unbeständige
ar*2 *£ § trüben sonblickern/
M -p « ADisttemperirt/
«W iH ? will continuiren /
Hiß ij - O verändert windig/

«Gtz Vom stummen Teufel / Luc. n . Cap . Lv»
8 D - . Oculi.
9 eFrancisca W.

io fGelafiusAbt.
ngTath . v .Bon.
iraGregormsP.
i z b RosinaJnng.
14 c MechtildisK. >09»

( » o. Uhr. zr . m. Nach.
chS Ao * sonstrahlen/
* 3 D3 regnerisch /
rj- D lUc^ angenehm/
4 < 8 & h will fcrners
chS chc/ ' continuiren/
A3 windig/regnerisch/

l
JEsus speiset zcrcw . Mann / Zoann . 6 . Cap . §«*

15 © 4. Laetari.
i6e Heriberti B.
17 f GertrudiSJ.
i 8 gEduartus m.
' yaIosevhus
robZoachimyB.
»i c Benedictus

LonginuS M . unstätt/
• i . U. ; 8 . min. Nach,
seicht - kalte Witterung /
oV 1

! c^ 3 trüb/windig/
* 0* 5 rsc § angenehm/
Gin -»^ Tag und Nacht
gleich / Früh !. Anfang'

«SZ Die Juden Wolken JEfum steinigen / Ioh . 8.

. » » D ^ . äuäica.
1 rzeOthonisBei.

*4 f Gabriel Ertz-
»5 g Maria Werk.
2 üa Ludgeri Bis.
27 bRupertos B.
28 cFclixBischof.

OZsvisos - ; .U . r »M . N.
SS A 3 naß/windig/
Engel lütt unbeständig
A ^ stürmisches weiter/
ist geneigt zu lieblichen
chS 2j.sonnenschein/
4 < S will continuiren /

«HL Von dem Einritt Christi/Matth . 21 . §9»
*9 Sö .Palmaruml £%
; s e Quirinus B . £%
zi fBaibinaJun . lL^

*J < § unbeständig Wetter
G n . Uhr / 48 . m . 23'

winb - prausen/>

' Das Himmelreich ist ein
Land ohne Dieb

Und inderHöllisteineGe,
seüschaft ohne Lieb.

Frag . Es hat ein Thurn
ein löcherichts Tach

Und durch und durch nur
ein Gemach

Viel lange Fenster an der
Wand

Die machte all deß Mei,
sters Hand

Nicht daß durchscheine soll
der Tag

Nur daß man sich umbse-
hen mag

Damit man nicht an einen
Stein

Verletzet Hirn undGebein.
Eine Larern.

Frag . Klein bin ich und
fubtill auch bey den gr§,
sten Bauren

Doch kan ich selten schwartz
biß in das Alter dauren

Werd ich nun silberfarb/ so
bring ich Lob und Ehr

Und zeige / daß ich bin ein
Dach der klugen kehr.

Ein Haar.
Frag . Ick Hab in meinem

Lcrb g. Seelen lang ge¬
tragen

Zwep schieden sich von mir
mit unerhörten Plagen/

So daß die dritte fast mit
ihnen girng dahin

Nun rache jedermann/wer
ich gewesen bin.

Eine soZwillingge,
tragen.

Frag . Er blättert indem
Buch / der me kein Wort
gelesen

Und vor der Morgenstund
viel Merl davon gewesen

Der Blatter grosse Zahl lst
grösser als der Sand

Die er zugleichverkehrt/ ist
jedermannbekannt?

Der wind.











im hat § äg.
Frauen / und lasset ihr sagen / wo sie ihm nicht das Geld g
für den heurigen Brandewein alsodaid überschickte/ und die
schon vorher angebundene Baren auch ablöftte / so wolle er ~~
ihn an ein solch Orth sperren / wo ihm die Zeit treflich lang
seyn würde. Wolke nun die Frau haben / daß ihr Mann
in die Arbeit gehen / und nicht das gantze Tag -Lohn versäu¬
men solte / muffe sie sich mit dem Wrrth abfindcn ; wie sie
sich aber mit ihrem Mann abgefunden / könt ihr euch leicht
einbilden . Mein / sagte der Dorf- Hauptmann / lasset jetzt
eure Brandwein-Possen bleiben ; wir haben von wichtigen
Sachen zu reden . Darauf fuhr er gegen denJäckel fort;
Wann ihr ein paar hundert Gulden angeben köntet / so wol-
te ich für das übrig schon sorgen . Man hält zwar denGar-
ten sambt den Weyhern für dritthalb tausend Gulden / al¬
lein ich hoffe / wann man zwey tausend Gulden paar Geld
weiset / so dörfte der Handel bald getroffen seyn . Ach / so
viel / plauderte der besoffene Michel darzwischen / wird Iä-
ckel wohl unter seinen alten Eisen finden . Halt du Dein } jZ

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
n
14

17
18
19
20
21
22

den Rausch außt und komm dann wieder / wann du ge-
scheidet reden kanst / als jetzt. Aber auf eure Rede zu ant¬
worten / Herr Dors-Hauptmann / so meynte ich freylich/
ich wolte noch wohl ern paar hundertGulden zusammen brin¬
gen ^ aber was werde ich mir damit für Nutzen schaffen/
absonderlich da ich nichts von Einrichtung der Weyher ver¬
stehe . Last mich nur gleichfalls dafür sorgen / ich habe wohl
noch so viel Verstand von dieser Sache / als erwann darzu
erfordert wird ; und weil ich euch gerne mochte geholffen se¬
hen / so will ich euch so gut dabey an die Hand gehen / als
mir möglich seyn wird. O vergelts euch GOtt tausendmah! /
lieber Herr Dorf- Hauptmann / daß ihr euch meiner so am _nehmt. Aber was meynt ihr wohl / daß der Gatten mit . 30den Weyhern jährlich abwirst ? Ihr wisset schon selbst / be- Uj
kam er hierauf zur Antwort/ daß man solches so genau nicht
wissen kan ; aber doch gleichwohl kan ich euch versichern/dass
er sich für drey tausend Gulden verintereßirct . In solchem
Discours kam der Schulmeister / und erzehlete mit lachen-
den Mund / wie dem Üble/seine Frau dem Brandwern ge-
jeegnet / daK er sich schwerlich für ehrlichen Leurhen wird darf-

ftn

23
24
25
26
27
28

29

. m.
52
30
28
26
24
22
21
19
l 7
16
H
12
11
9
7
5
3
1
o

58
59
56
54
53
5 i
49
48

Tag-
Läng
st. m.
1056
11 o
11 4
11 8
1112
1116
1118
1122
1126
1128
II32
II36
1138
II42
II46
II ^O
II54
II50
12 O
12 2
12 4
12 8
1212
1214
I2l8
1222
1224

46
44
43
4 i

1228
I2Z2
I234
1238

B



APRILIS. jC &wf j Aspetken/unb Witterung ^'
rg
r aisrunvoner!
z bChürfteytag.
4cJffösmsBis.

j Frag . Gerad machen/
- was k - um ist / befcherdenToV 3 » uofreunt ) li0j mache was plump ist/sctiön

S
ranc - deD . temperirr / ?mache« was schlecht ist /

V « will sich in etwas mad,tn mg '
>£ 8 AO bcßeranlaffe»

ctS Von der AtFerstehmrg Christi / Marc . iS.
zD -H .Ostcrtag
6 e Ostermontag
/ fOsterdienstag
8 g DionystuSB
yaMar . Egypt.

io b MaeanPat.
ne Leonis Papst

Vincent . Fer . T strahlen
^ ^ veränderlich Wetter( z . u. s. min. Nach.
lH4 Ll § windstürmisch

□er ' seicht kühl/
§ Will armochfernerS

4 * 8 * c? continuiren/

jung machen was alt ist/
warm machen was kalt ist/
schwer machen was leicht
ist / tief machen was seücht
iß / gelehrt machen was
8trame ist/ nicht wahr ma,
chen was Amen ist / hoch
machen was nieder ist/ lieb

, machen was zuwider ist/ist
ja viel und aber viel/rathe
damrenhero was ist das?

Das Geld-
Frag . Mau bringt kern

Wort von mir/ich wer,
de dann zerschnitten.

«SH JEsus kommt durch verschlosseneThier / Johan . 20 . ^ n das Haubt
i2 «Di , Quafimo.
r ; eHermeneglldi
14 f Tiburtius
15 g Anastasia m.
i6aCallistus M.
l ? b RodoIph9 m
l8cVa !crian,m.

</ S liebliche Dstrahlen
<fti. unbeständig werter/
G10 . U. 28 . min Vorm.
</ <? frisch/ und windig
c< 8 will noch anhalteo,

^ 8 lasset nach mit
^50 A3 , schöner witt.

«• $ Von dem guten Hirten / Jo ?. an . ro . Cap . $0*
i9 & 2.Mifcricor.
2oeAgnetisPol.
21 fAnselmusBi.
rsgSoter .n.Caj
2; aAdalbertuSB
24 bGeorgiuS m.
25 eMareuSZva.

8 LH h gewölckig üd
Gilt # » sehr verändert
) 4.Uhr/ 16 . min. Vor.

!Hc^ Windstürmisch und
4 * 8 dabcy sehr seichte
4 * 8 Witterung/und cs
cPziQ contin. mit wind

ct § Uber ein kleines werdet ihr mich sehen / Joh . 16.
26D ; > Jubilar.
27e Anastasius
28 f Vitalis Mar.
29 g Petrus Mar.
zoaCath . Genen.

£ </h 2 regnerisch /
c/’ h unbeständig/wind/

_ 4 * 8 c/ ? temperirct/
U2W4 . Uhr/ry . m .Irühe.

I c? c? fercht/ trüb/ unstat/

dahin / so Hab ich nichkS
gelitten

Ich bin der stummen Zung
und red auch über Land

So / daß mein schneller
Flug / halt manches
Freundschaft - Band.

Die Feder.
Frag . Es seyrrd r8 . Gestl,

len in das Land komen/
schö« und säuberlich /
flehet keiner dem andern
gleich / es har auch kei,
ner ein Gebrechen / nur
daß sie nichts können
sprechen / wann man sie
will verstehen / so muß
man um 5 . Oollmetscher
gehen.

Antwort . Die i8 . Gesel,
len seyn die Gonfonan.
tes , oder nntlautende
Buchstaben / die nicht
können reden oderauß,
gesprochen werden / die
z . Dollmekscher ftynd die
Vocs !e5 , die ein Wort
zusammen binden / das
man solches außsprechen
kan-

Frag.
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Aprü Hut «C«Stv« Tag.

Lrfett ftlren lassen . Aber was neues / setzte er / nach seinem ? H

abgelegten halb geistlichen Compliment / daM : Wisset chr
wohl / daß deß letzt versterbeneuEdelmanns Gurh verkauft
worden . Nicht doch / redet der Dvrf -Hauptmann darzwi

tere der Schulmeister / daß jemand sechs tausend Gulden für
alles zusammen gegeben. Glaubt mir / muste er dagegen
hören / es ist nichts dran ; aber da/unstrm Jäckel mögt ; ich
gerne den grossen Garten mit den Weyhern vergönnen ; nun
aber kan er mcht mehr als zwiy hundert Gulden zusammen
bringen / und mcynt / wann chm der Herr Schulmeister das
übrige gar darauf gebete / so wolte er es mit billichcnInte¬
resse nach und nach redlich wieder abzahlen . £ > / wir arme
Leurhe / versetzte der Schulmeister / wo sollen wir zu was
kommen ; lst doch unser Einkommen so genau abgezirckelt /
daß em Laglöhner es deß Tages mit seinem Verdienst wa¬
ter bringt / als wir es mtt dem mistigen bringen können.
Wann ich in deß Herrn DorsiHauptmanns seiner Haut steck¬
te / so mögte es vielleicht eher angehen . Mein lieber Herr
Schulmeister / beantwortet es dieser wann dem Jäckel nicht
eher soll geholffen werdm / als biß ich das Geld auß mei¬
nen Mitteln Vorschüsse / so dürfte es langsam zugehen ; doch
getraue ich mrr noch wohl so viel auszubrmgrn / als zu der¬
gleichen Kauf nötaig wäre ; wer? aber der Jäckel nichts von
Weyhern verstehet / so meynter / es mögte ihm der Kauf
nicht vortheilhaftig seyn . Was hält er aber im Ernst/
Herr Schulmeister / von selbigen Weyhern ? sie werden ihm
doch auch bekannt stvn ; glaubt er wohl / daß man ftinGeld
mit Nutzen dabey anwenden könne ? Ich habe mein Tag ge¬
höret / antwortete der Schulmeister / daß diests die beste
Lanb -Güther und Herrschaften / wo sich viele Fischrreyen be¬
finden. Die Ursirch ist auch leicht zu errathen ; dann die
Fisch - Teiche und Weyber / wann sie einmahi wohl gemacht

* und gebührend zugmchl/L seynd / nicht so viele Arbeit / als
wie anderer zur Land - Wirthschast gehörige Sachen / erfor¬
dern / auch nicht so vieler Gefahr / wie diese unterworffen
seynd . Freyllch / redete der Dors - Hauptmann darzwsschen/
läst sich ein guttrProfit auß dergleichen Hauß -Wittschaft zie¬
hen / absonderlich wann ein Weyher so wohl / a ! S diese / ge¬

legen /
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* h A £ unstater soll - '
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18 e Felix Tapuc.
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smmenwird / Joh . 15 - ZOA
jjtcr * Dh naß Wetter/
□ g . trübe sonnblicker /
Ah * </ » unbeständig
) 4 . Uhr/zy . min . Nach,
© inUOWindig/ seicht/
ch8 A © hell Wetter/

unstate Witterung
^ Wer mich lieber/

24D .H .Pfingstt.
*5 e Pfingstmont.
rsfPfingstdienst.
» 7 gLuatemb . ±
28aGermanusD
29 b Theodosia -fr
jo t FelixPapstH-

v :rd m

rts
fttc

Oputw

4 r
4«

ein Wort halten / Joh . 14 . §«*
GimeoniS. windig
Urbanus P . ch 8 c/3.
Philip .Neri . * 8 sticht
Johan . P . </ ' ? windig
O8 . U . ts . Nach , flcht-
bahrrLFinsternuß .wind
ch8 hell/und lieblich/

«OZ Mir ist geben aller Gewalt/ Matth. s8 > §0»
DrrystM! Petronilla , ^rhe/ 'trüb

Frag . Es wurd nicht ge.
bohrevon Weibes - Leib/
und ligek doch begrabenin seiner Mutter .- Leib.

Antwort . Adam ist von
keinem Weib / sondern
von der Erden kommen/
und !iget wied- rum in
Mutter > Leiö der Erden.

Frag . Wer ist degManns
lrebstcr uuo getreuester
Freund / und auch zu,gleich sein argsterFemd?

Antwort . Dein eigenesWeib / nachdem sie ihm
wohl oder übel will.

Frag . Was ist das bestean dem Wein.
Antwort . Daß er nicht in

denen Zähnen stecken
bleibet.

Frag . Was ist nach dem
Todt siarcker/als im Le,
den?

Anrwort . EinFeder,K :
'
el/

welcher in der Gauß
weich / nach dem Tedr
aber ftarckwird.

Frag . Mein Leben ist ein
Wind / mein Vatter
fteyer Sinn

Mein Weib der Müßig,
gang / dem ich vertrau,
er bin /

Es herrscht in meinerBrust
Aufruhr und Wrderwil,
len

Ich kan mikFreud undLeyd
dre leichte Luft erfüllen

Wan der Posaune - Schaall
durch Wald und Felder
fchaalt

So schaut man mein Ge,
wand mit Federschmuck
bemahlt.

So viel ich Augen Hab / so
viel Hab tch der Zungen/

Kern Mauer ist so dick/ die
ich hindurch gedrungen

Es machet meine Stimm
ein gantzes Heer zu nicht

Mich
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legen / und mit so vesten Boden und Grund als stlbige/ver-
fttzen seynd ; dann da kan man ihn fein mir einen starcken /
und dauerhaften Damm verwahren / welches gewiß eins von
den nörhigsten Stücken eines Teiches ist / sintemahlen das
Wasser einen gar kleinen Kopf har / das durch die geringste
Ritzen durchdringen ian / autfy sich nach und nach einen so
weiten Gang machet / daß auch seine Kostgänger Zugleich mit
fortmarfthiren / und dem Eigenthums - Herrn ein betrübtes
Nachsehen hinterlasscn / welches aber öey denen so sich in je¬
nen Garten befinden / nicht Zu befürchten ist.

Aber sagt mir Loch / ließ sich der Schulmeister verneh¬
men / wie ein guter dauerhafter Damm beschaffen feyn müs¬
se / wann er dergleichen Gefahr nicht unterworfen seyn soll?
Hierauf bekam er zur Antwort : Wann der Weyher groß
und weit ist / so muß man auf den Grund deß Damms ach-
zehen Elen rechnen / auf die Höhe zwey / und eben so viel
auf die Brette / doch daß sich der Damm in der Höhe ver¬
jünge und oben zusammen lauste . Jhr könt euch diese Pro¬
portion leichtlich an denen Bäumen einbilden / als welche
unten bey dem Grund und an derWurtzel amdickesten/nach
der Höhe Zu aber rmmer schmäler werden ; dann weil der un¬
terste Stamm am meisten trägt / so muß er auch ein jtärcke-
res Fundament haben . Ich Habs genug erfahren / redete
der Michel darzwischen / was um dieftlben Weyher für ein
zähes Erdreich ist / wie ich letztens der Herrschaft etliche La¬

sen müssen ; ich meyne / es ist unß der Schweiß über den
Bucke ! hinunter gelausten / daß wir außgesehen / als wären
wir im Weyher nach dem Brügel gelaustem Das muß nur
ftyn / versetzte der Dorf - Hauptmann - und wann man der
natürlichen Beschaffenheit deß Grund und Bodens nicht recht
trauen darf / muß man sich nach ein paar Dutzend solchen
starcken Kerln / wie ihr seyd / um thun / die mit starcken
Stämpfeln den Boden fein fest zusammen stoffen / damit das
Wasser beysammen gehalten werde . Ey / darzu taugt un¬
ser Michel gut / ließ sich der Schulmeister vernehmen / ab
sonde: lich wann er ein halbes Seidel Brandwein im Leibe
hat / so arbeitet er mit den stärcksten Kerln in die Wette.
Es wäre euch gewiß leid / muste er dagegen hören / wann
ich eö für mich außtrinckte / und euch nicht zu erstzweymahl

die
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vrel bey Burgern / und
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Sog an ? wie nennt man
mich ? ich laß dich drey»
mahl rachen.

Unredstbiedliche klu«
ge Sprichwörter und

äentenr.

In reicher Mann /
und ein ftomerMan

cssea selten auß emenLöffel.
Behüte unß GQtt vor

deren teulschen Gesundheit
tnncken / und Frantzösi,
scheu Kranckheiren.

Die Sack . Pftisse wird
vom Wind aufgeblasen /
und der Narr vom Hoch,
murh.

Es ist besser nicht leben/
als ohne dem leben / der
das Leben selbst ist.

Jenes Schloß ist hart
zu verwahren / wo ein je,
der dtnCchlüssel darzu hat.
Die Zung ist wie einFüuer,

der durch ein kleinesfctct)f <p ncf[Cj n ein grosse Brunst
verursachen kan.

. Das Menschliche Leben
ist wke eine Kandel Wein
bey denen Studenten / ehe
man sich umsiehet / ssk es
schon anß.

Wer nur eine Feind hat/

j * 0 § Von der Pharisäer Gerechtigkeit / Match . 5 §4 »

j rFD;. Leo Papst M
j2y ePetriir-Pauli «*&
i ; ofPa « liGedäch . ' ^

3 ah warm/
>3* 8 chkL unbestän-
4 « 8 dlger ssMmschem/

Der Geitz ist dem Feuer
gleich/je mehr es Ho !L be,
kommen / desto mehr ver,
langet es.
. Das Aug iß dcß Lvp ' clo
Thor / dardurch er lerne
Einfahrt ja deß Mensche«
Hertz hat . Der
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Brachmonath hat

tet . Mit diesen Possen auf dienerten / begegnete ü)m
Schulmeister / sage er mir vielmehr / Herr Dorf -Hauptman/
ob man besser thur / wann man die Dämme von Steinen/
oder nur von guten starckenPfählen aufführe ? Ich halte al¬
lerdings dafür / war die Antwort / daß dir Dämme/so von
starcken Steinen und FZuateestückengemacht feynd/vLe ! dauer¬
hafter / als die mit Pfählern undStamm - HöitzerngMacht
werden . Weil man aber die Steine nicht überall haben kan/
oder doch für manchen die Kosten sich zu hoch belauffen mög-
ml so muß man sich wohl mit höltzernen Wasser - Pfählen
begnügen lassen ; worunter billich für die besten zu halten /
fo von Eichen / Tannen / Fichten / Buchen / oder andern
vesten Holtz genommen werden . Kan man dann auchWey-
her anlegen / wo vorher knn Wasser ist ? fragte inzwischen
der Jack/l ; und erhielte darauf die Antwort von demDorft
Hauptmann : allerdings / und gibt es gar unterschiedliche
Manieren das W ssser in den Teich zu bringen . Dann man
kan es entweder von einem vorbeyflieffenden Wasser durch
Rinnen darein leiten ; wobey zu mercken / daß die auß Tan¬
nen- Holtz / wann man absonderlich dir Rinde darankäst/die
besten seynd . Man kan auch durch Hülffe solcher Rinnen
das Wasser auß daran stehenden rinnenden Bächen darein
bringen / oder aber man bedienet sich darzu der Waffer-
Huällen und deß Regen -Wassers . Der Herr Dorf - Haupt-
mann / wendete der Michel dagegen ein / sagt wohl Rinnen/
wordurch man das Wasser soll im Teich bringen ; aber man
das stressende Wassr / oder rinnende Bäche / tieffer liegen/
als der neu - angelegte Weyher / so wird dieser wohl aufs
Wasser warten müssen / als wie die Juden auf dem Mes-
siam ; ich dencke wohl nicht / daß das Wasser den Berg hin¬
an lausten wrrd . Scheinet wohl / antwortete hierauf der
Schulmeister / daß ihr euren Verstand in dem Brandwein
ersäuft / sonst werdet ihr so toll Zeug schwerlich Vorbringen.
Kan man dann nicht vornen gegen dem Weyher zu etwas
eingraben / dan die Rinnen tieffer zu legen kommt / als das
Wasser / welches dadurch hergeleitet wird.

Der HerrSchulmeister/sagte daraufderDorf - Hauptman/
hat mich der Antwort überhebt / und habe ich nur noch zu
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Der Mensch ist nrcmah-
lens närrischer / als wann
er meiner er seye gar wrtzig/
nemlstich in der Jugend /
und in der Trunckenheit.

Wer ihme selbst wohlge,
falt / dergefälteinengros,
sen Narren.

Glückseligkeit macht
Freund / und Armuth pro,
birt sie.

Jener / welcher sich zum
Esel macht / den wist jeder-
man retthen.

. Wer ein Weib nimmt/
ehe er solche ernähren kan/
versiehe sich eher mikFleisch
als mit Brod.

Diese Weit ist eine Her¬
berg / darinnen der Trüf¬
fel Wirth ist/die frommen
Leuth werde übel tractirk/
denen Gottlosen wird Herr,
lich und stattlich ausgewar,

! tet.
Der Müßiggang ist der

Armuth Varrer / dre Ar¬
muth deßDiebstastsMut,
rer / deß Diebstalls aber
ist der Galgen der nächste
Anverwandte.
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AO wmdprausen

Der gute Wort gibet/
und hattet sein versprechen

jnicht / ist wie ein Apothe,
cker , Büchsen / dir einen
schönen Tick hat / inwendig
aber ist nichts darinnen.

Bauen / fpieü'en / und
Zechen / seynd drey Post-
Pferd in das Spittast

Wann dieJug »nd wüste/
was das Alter könte/so ge - ,be es keine arme Leuth in» (
Spitkall.

Zeitlicher Reichthuwb
verursachet gememiglich
geistliche Armuth.

Ein jedweberer bedarf
Adams , Blätter / die
Schand seiner Mängel zu
bedecken.

Der











Heumonath hat XXXj. Täg.
gemacht / und in der Mitte durchbohret seyn ; und-
daS Wasser vngnMdert seinen Lauf dardurch habe /

feti /

Jacket in aller Einfalt / wann veß Wassers zu viel / oder
langwieriger Regen und Wolckenbrüche sich ereignen / da
wird man gewiß ein ganßeö DorfBauren ausbietcn und ih¬
nen für theuer Geld lohnen müssen / die das übesiüßige Was¬
ser wieder außschöpffen. Bey Leibe nicht / mein lieber Jä¬
ckel / begegnete ihm hieraus der Dorf - Schultz / solcher Weit
läuftigkeit braucht es keineswegs / sondern wann dergleichen
geschiehst / oder die einlauffende und benachbahrte Wasser
ablauffen / wordurch sich dann das Wafferim Teichausein-
mahl stämmt und über den Damm laust / oder der Wez
sonst seinen gehörigen Abfall nicht hat / so müssen / wann
man keine Steine haben kan / oder selbige zu kostbar fallen/
die Schleusten mit starcken Pfählen und Dühlen von Holtz
wohl verwahret werden . Weßwegen fornen gegen demWas-
ser oder Weyher ein dreyeckigter nach dem Wracke ! zuge-
spitzter starcker Rechen oder Kamm gemacht wird / damit sich
die Wellen daran stoffen und geschwächt/ und die Fische auch
am außreisen verhindert werden.

Aber / fragte der Schulmeister/welches Wasser ist wohl
einem Teich am nützlichsten? Dasjenige / erfolgte die Ant¬
wort / welches nicht gäntzlrch still stehet / sondern in einer be¬
ständigen Bewegung sich befindet. Jedoch ist das Brun¬
nen - Wasser allein dem Karpfen / Hechten/und fast den meh-
resten Fischen nicht gar zu anständig / weil es keine oder doch
wenig Nahrung mit sich führet ; denen Gold -Forellen aber/
Eschen / Groppen / und Gründeln bekommt es desto besser.
Daher kommt es auch / daß die Fische / so im weichen und
faulen Wasser zu leben gewohnt stynd / indemhartenBrun-
nen-Wasser nicht zu / sondern vielmehr abnehmen . Um die¬
ser Ursach willen mag mau wohl darauf sehr » / wann star-

cke
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11 f Susanna M.
irg Clara Jungf.
i ; aHippokyt9 m.
i4bStanislai 4
i5 <MariaO >mel-

crf --

M
E

S 8 . u . I I . min. Nach,
rkr ^ . Warm / windig/
</g sehr veränderlich/
HF chc? Will wieder
4 - 8 ^- G gar geschwül-
4 - 8 d lig mitfeim-
rjrK schein continuiren/

MZ Dem barmhertzigen Samarrtan / Luc. 10. ZH»r6 Di * UochuS
j i/eSwylla Jun.

i8fHelena Kays . HO~ ' " "
U

rm

lygSebaldusBe
roaBeftiardsAbt
ribFideliSMart
r rc Timotheus -r.

mii / <. uv * iv*

</ 7l sehr geschwüllig /
) 4 . U. i2 . min . Nach.
□ K haltet mit Hitz an/
48 A</iregenwolcken/
ch8 will abermahl mit

K Hitz continuiren /
h ist anjetzt vermischt

ML Von denen zehen Außfatzigen/ Luc. 17 . S<^ >2;Diz .Phil .Ben
24 ‘S5«rt&pIoii%25 f Ludovicus K.
rüg Zephyrini m.
»7 a CasariusM.
» ZbAugustinyB.
» 9 e Johann . Ent.

ifht,
jg%

GmM uEnde . ) sEÄEwullk
G8 . Ubr / z^ min. V.
A3 . <r % veränderliche
4 <8 sonnenblicker / will
4 - 8 4 ^ -D auch noch
AQ ferner continuiren/

*8^ Niemand kan zwey Herren dienen / Matth . 6. £#»
?° ® i 4 . Achutz. I H > !,Engr!Kst . . IHo^ unbe-
; i e PaulmiVis. 11m |a g ständigerSschcin/

Der Geikige lebet wie
ein Bettler / damit er reich
sterben möge.

DerTodk ist erschröcklich
denen / so ein wohlgefahle
haben an dem hiesigen El,
lend.

Ein reicher Hungerlei,
der ist wie eine Schwein/
die niemanden nutzet als
nach dem Todt.

Trincke den Wein die
Traurigkeit zu vertreiben/
und nicht den Verstand.

Ein schöner Leib mit ei.
ner boßhasten Seel/ist wie
eine schöne Herberg mit er,
nem bösen Wirkh.

Einen Reisenden / wel,
cher sich auf die Reiß bege,
ben wolte / sagte sein ver,
trauter Mit - Bruder/er soll

1 . Zu Nacht ruhen.
2 . Deß Morgens frühe

aufstehen.
3 . GOtt loben und dan¬

ken.
4 . Deß Abends zeitlich

in feine Herberg kom,
men.

Der weltlichen Mensche
Wohl - Leben ihr Ende / ist
der ewigen Verdamnuß
Anfang.

Der Krieg ist ein alter
Besen / durch welchen viel
Schelmen auß dem Werg
geraumet werden.

vemetrii Lehr.
Russe GOtt an /
Liebe die Eltern /
Ehre die Verwandten/
Gehe um mit gukenLeuthe/
Grb acht auf das deine/
Sey freundlich/
Halte selten Gasterey /
Schlaf nicht mehr als sie,

ben Stund /
Sey ingedenck empfange,

ner Wohlthat.
Einen Ellenden lache nicht

auß / Sey
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Birgvstaonath hat EXXj.

>»

cke Regen mfaUml damit solches Wasser durch Furchen/
Gräben / oder auf was weiß es ftyn kan / Ln den Leich ge¬
leitet werde.

Welche Weyher aber / fragte der Schulmeister weiter/
HM der Herr Dorf Hauptmann für besser / die in Gebüschen
und schattrgten Wäldern / oder diejenige / so auffreyenFe ! -
deligen ? OhneZweifte ! / erhielt er zur Antwort / seynd die¬
ses die allerbesten Leiche / die im fteyen und blatten Few
ligen / damit sie von der Sonnen können erwärmet werden;
und wann selbige zugleich einen Zugang von hin -und wieder-
strerchenden / auch von der Sonnen » Hitze erwärmeten Bä¬
chen haben i so kan es ihnen um so viel weniger an guter
Nahrung fehlen.

Noch dieses härte ich schon vor sagen sollen / daß man
sich ja Hütten solle / damit man nicht frisch angelegte Wey¬
her gleich auf emmah ! mit Wasser anfülle / wann der Damm
noch neu und lucker ist / sondern das Wasser nur nach und
nach einlaste / damit er sich nur allgemach anftuchte / und
recht fest setze. So muß man auch an den Orthen / wo das
Wasser zustiesset / dichte Zäune und Gehög machen / und
solche mit Pfälern befestigen/ damit sie nicht weichen können/
und die Fische / die ohnedem dem frischen Wasser sehr nach¬
gehen / sich nicht verschießen.

Herr Dorf -Schultz / rufte der noch halböerauschteMi¬
chel / rhut mir doch den Gefallen / und legt mir auch einen
hübschen Weyher in meinem Garten an / weil ihr so fein mit
umspringen könt / ich will euch gerne alle Jahr in der Fasten
ein paar Stockfische drauß verehren . Ich dachte Stock -Fisch/
fiel ihm der Schulmeister in die Rede ; tummer Teufel / wo
werden die Stockfische in Weyher kommen. Sie werden,ver¬
fitzte der Michel dagegen / gewiß aufdenBäumen wachsen;
Habich gewiß nicht schon öfters gehört / daß zwischen Däh-
nemarckund Norwegen ein grosserLeich/darinnen dieStock-
fisch gefangen werden ; wann man sich nun ein paar Centner
Sätztmg von daher mit der geschwinden Post bringen ließe/
würde man gewrß nichts nachziehen können ? Mein Weyher
müste zum wenigsten mit lauter Stockfischen besetzt seyn / da
könre ich fein meine Kicher , Erbsen dabey anbringen ; mit
dem andern Frschen kan meine Grät ohne dem nicht wohl
umgehen. Ihr werdet ohne Zweifel den Herrn Dorf - Haupt-

mann/

st. m. ß . m.
I 4 $ 4 l452
2 4 35 1450 ;
3 4 Z6 1448
4 4 ) 8 1444
5 4 39 1442
6 4 41 14 ) 8
7 4 42 1436
8 4 44 1432
9 4 46 1428

IO 4 47 1426
ii 4 49 1422
12 '4 fi 1418
* 3 4 sL 1416
14 4 54 1412
is 4 56 14 8
16 4 58 H 4
17 5 0 14 0
18 5 2 IZ57
19 5 3 1554
2O 5 4 1351
21 5 6 1348
22 5 7 i )45
rz 5 9 1342
24 5 10 1338
2f 5 12 1 33S
26 5 13 * 333
27 5 15 * 330
28 5 17 1326
29 5 iS 1324
*0 5 2*0 j1320

5 22 1 316 \
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SE PTEMEER .
_

1 f EgydmSAbt
2 g AnicekuS M.
3 aMansnetuSB
4 b Rosalia Jun.
xcMctorinuSm

I € Lauf ! Mieten/ und Witkerungek.
< r . Uhr / 4 . m. Frühe.
* h A3 - windpraustn
4 - 8 ♦ © unstäter/ vnd

frft 2 veranderl . © schein
S« {» in annoch continuircn /

m
m
•*

Gey nachdencklich /
Gebrauche dich derTugend
Veracht nicht die geringer

seynd/danndu/
Liebe dein Weib/
Unterweise deine Kinder/
Beo Gastereyen red wenig
Halte Freundschaft mit je,

dermann-
ISsus erweckt der Wittwe Sohn / Luc-? . §« »

6 Di 5- Petronis
7 c Regina Jung.
8fMariaTeburt
ygKunigunda

10 » Nicol . Tolm.
11 b Hyacinthns
12 c Tobias Pro.

M
L
A
ify

A
e| §

Ahe/ ' Ah will noch
Sg. ftrners anhalten/

8. U. 21 . min. Vorm,
veränderlich / vnd

>4 8 tcmperirtes weiter/
<? h regnerische wolcken/
4 - 8 </g . ist vermischt

« DZ JCsus heylet einen Wassersüchtigen / Lue. 14. $&>
13 Dr6 . Materny
14 « 4 Erhöhung/
izfNicomedesm.
isgQnatemb . L
i7aLambertusB
izbThom .Vil . 4
19 c Januarius -j-

- W

^ «
4 «

4 ^8 Jfc© sehr warm /
g winvig/und seicht/

) ro . Uhr/ ; ? . min. V.
4 - 8 4r © windig/und

g . vermischtes
A § Wetter / gewölckig /
A © D3 - temperirt /

« D8 Vom grösten Gebott/ Matth . 22 . ZD»
roDi/ . Eustachi
rie Matthä - W.
22 fMaurttiuSM.
r ; gDolixena In.
24aGerarduSB.
rsbTleophaSIü.
26 c EyprianusM

'S«

»atz

jfo

A2 Windiges ge
jjsh wola / veränderli-

»j <8 ^ g .«? cheS Wetter
« 6. Uhr/i5 . «vin. N .(
© inA Tag/unbNacht
SleiK. SerbLAnfana)
windige « gewolck/seicht

«Dd Don dem Gichtbküchtigea / Matth . 9 . Lo»
»7 DiS . Cosmä/
r 8 eWenceölauS
29s Michael Ers-
zog Hieronymus

m

undDamiani . unstäter
□o * sonnrnschein / mit
Engel , -j- hAS wind
( 10. Uhr/12 . min . A.

Jedes V - lck har seine
besondere Arrh die LNe-

lancholey zu vertrei¬
ben.

Die Deutsche mit trincken /
DieFrantzosen mit singen/
Die Spanier mit reden /
DieIraltaner mit schlaffen/

Dre5 Dmg erhalten
gute Freundschaft.

Wann man einem gegrn,
wärtrg ehret/

Abwesend gutes nachredet/
Und inNöthezuhülffkom,

met /
Frag . Wann deßMorgenS

der Kühe , Hirt blaset/
wovor stehet er?

Antwort . Vor dem Horn
darein er blaset.

Wo das Geld redet / muß
jedermann schweigen/

Ein silberner Schlüssel öf,
net aller Hand Thüren.

Silberne Kugel bringen
durch all«n Harnisch.

Die Lieb ist der Wein / ehr¬
bahre und mäßigenkeu
then dienet er zur Erqui,
ckung/andern aber zum
Gift.

Ob dreyen Dingen erzittert
bas Erdreich / und daS
vrerdte kan sie nicht er,
tragen:

Durch einen Knecht/wann
er regieret wird durch ei,
neu Narren / wann er
mit Speiß erfättiget
wird / durch ein häßli,

ches
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Herbstmonath hat XXX. Ta '
g.

mann / fuhr der Schulmeister fort / auch ein paar Mahlzeit
Krcher-Erbsen zukommen lassen / wann ihr in der Fasten die
Stockfisch überbringt . Ihr sehet mich auch wohl für gesof¬
fen an / versetzte der Michel dagegen / daß ich nicht soll wis¬
sen / daß es in der Fasten noch keine gibt ; es würde aber der
Herr Dorf - Hauptmann schon mit andern vor lieb nehmen.
Wann nur erst der Weyher zu Stand wäre / mit dem Ubri-
gen würde es sich schon schicken . Aber / fragte endlich der
Schulmeister / wüst ihr auch wohl / wie die lebendigen Stock¬
fische außsehen ? Ich dencke halt wohl / wiedieTodten/gab
der Michel zur Antwort ; worauf aber der Dorf - Haupkmasi

. versetzte : ihr irret euch sehr ; habt ihr auch noch jemahl ei¬
nen todten Stockfisch mit dem Kopf gesehen . Ich Hab halt
gemeint / hieß die Antwort / das runde außgeholte Ding
oben bey den Flasen sey der Kopf . Tummer Teufel / sagte
der Schulmeister / diß ist nur das Orth / wo der Kopf ge¬
standen / den Kopf lasset man im Land / weil man befürch¬
tet / die Leuthe möchten keinen Stockfisch essen wollen / wo
man den Kopf mit herauß brächte / weil manche den mensch¬
lichen Gesichtern gantz glerch sehen sollen. Aber im Ernst /
wolt ihr einen lebendigen Stockfisch sehen / so will ich euch al-
sobatd draussen im Teich einen zeigen . Der Michel war be¬
gierig / und schlepte den Schulmeister gleich mit vor denHof;
der ihn dann zu dem Weyher / wo man das Vieh tränckte/
hinführte / und ihn dort hinein sehen hieß / da würde er ei¬
nen in Lebens - größ sehen . Ich weiß aber nicht / wie es der
Schulmeister versehen / daß er selbst zu nahe zum Wasser ge-
tretten / und alS sich der Michel lang genug im Wasser um-
gefchauet / und doch nichts sehen kunte/das einem Fisch gleich
wäre / antwortete er auf befragen / ob er dann nichts sehe»
te / wie er nichts / als den Schulmeister darinnen stehen se¬
he ; welches dann bey den Anwesendenein lautes Gelächter
erweckte / weil derjenige / der den andern für ein Narren hal¬
ten wollen / selbst so artig außgezahlet worden.

Weil aber der tumme Uhle in den nechsten Stadel ge-
troschen / fände er sich geschwindbey der Compagnie ein/un !)
fragte/was es da zu lachen gebe ? Geschwind rüste Michel/ge-
he her f wann du einen lebendigen Stockfisch sehen wilst. Die
ante Haut säumet fich nicht lang / und guckte allenthalben
im Wasser herum ; und weil sich indessen die andern etwas

L»-.
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october. ; cfauf} Afpeettn/tirrd Ditteru«LM.
1 a Francis . Bor.
TbLeodegariiB.
; rSimplicriBe.

KP
KP

□ h unbeständig Wetter
□ an ? continuiret/
^ 0 Ab annehmlich /

VonderKömc
4 D19 . Rosenkv
5 e Placidus m.
6 f BrunoBeich.
7 g Hilarius M.
8 a BrigittaWir.
9b Dionysius m.

10 c TheophilsB.

sticht»
L
M
M
L^L
5%
cf;
£| §

Hochzeit Matth - 22. ör»
antz-8est. Francist. Ser.
4 : 8 a2 regnerisch /
<f 5 temperirt Wetter /
Sii . Uhr / ? 4. min. N.
S windprausen/mitver-
«x8 c/amischtcn und
4 8 temperirten Wetter/

Von deß Kömc
n Dro .Burckhar
i r e Maximilians
13 fColmanus nt.
143 Calixtus P.
r ; a TherestaIun.
r6 b GalluL Abbt

krai

Hk

m

« cke» Sohn / Ioh . 4 . ös»
d«S. Hs lieblich/
H8 rj< 0 continuiret/
□o * temperirtes Wetter/

windstürmi-
Ao * scher sonnenschein/
j ^4^Uhr / 23 . m. Frühe

r7tHedw !giöW.
«HL Von deß Königs Rechn»»g/ Matth. 18

r8Dri . LucasEs^
rse Petrus v. AI.
rofJelicianus m
slgUrsolaJungf.
22 a CorduIaZun.
r ; bJoh . Lapistr.
24 c Crispinus B.

vangelist. H8 nnstät /
A © unfreundlich/ und
d° (f vermischtesWetter/
»48 trüb / gcwölckig/
chO c/k unbeständig,
G ; . UHr/5 - . m.Frühecl
0m « k) Ac ? fBfn&ig/

Von dem Zinßgroschen / Matth . 22 .
-5 Drr . Arnolds W
- SeDemetrii M
»7 f IvvniAds. ij
Z8g Simon J «dq -M
syaNarcissusB.
io b Marceüms m
N c

m

c? tz unbeständig / und

So* trüber fonnschein/8 AH.tcmperirt mit
□U . Karckcn winde» /
( 8. Uhr/19 = min. N.

Ala unbeständiger son-
sjs $ nenschein mit wind

ches Weib das man zur
Ehe mmbt / und durch
eine Magd wann sie ihre
Frau erbet / Proverb.
3o . cap . v 2i.

Drey Dinge seynd dem
Menschen ohnmöglich:
denWind zu messen / das
Feuer zu wagen / und
den gestrigen Tag zuruck
zu ruffen / der vergan,
gen ist.
Barmhertzigkeit / und

Wahrheit behütten dem
König / und mrtGnad wird
gestarckt sein Thron.

Der Jüngling frohlocke
ist ihr Starck / und derAl,
teuEhr ist das graueHaar/
Proverb . 30 . cap . v . 29.

Hauß / und Reichthum
werden von denen Eltern
gegeben / aber von dem
HErrn ein verständiges
Werb.

Das Spill / und der
Diebstaü seynd die zwey
argiste Hanbwerck in der
Weit / dann jenes bringet
denMelster in dasSpittal/
drefes an dcn Galgen . 8

Eingiosses Guth willa . 8
Schelmen haben / ein un . z
gerechten Sammler / und
einen unnützen Verschwen¬
der.

Die Ger'tzrgen seynd de/
nen Pferden gleich / die
Wein fuhren / und sausten
Wasser / oder denenMaul,
Essln / die kostbahre Spei¬
sen tragen / und essenDistln

Ein schöne Frau iE als
wie eine ulrbefestrgt- Stadt
welche leicht zu bekommen/
und schwer zu behalten.

Ern Narr streuete Stein
aus einen Acker / und als
er befrage : wurde / warum
er solches thate ? gab er
zurAntwort : er Wolke Han.

fer
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WenMnaLH hat XXXj.
auf die Seichen gemacht hatten / sähe er niemand / als fm
ehrwürdiges Viidnuß darinnen ; und als ihm der Michel
fragte / od er nichts sehe / erhielte er zur Antwort : Ich se¬
he nichts / als ein Kerl guckt gegen mir herauß / der mir na¬
türlich gleich siehet. Worauf sich das Lachen verdoppelte/
der Schulmeister aber dabey sagte : so könt ihr glauben/daß
ihr und ein Stockfisch in einerley Haut stecket / und ich ha¬
be wahr geredt / daß die Stockfische em menschliches Ge¬
sicht haben » Habt ihr / versetzte hieraufUhle / noch einmahl
einen im Wasser gesehen ? Ja / ja / schrye der Michel / eben
erst / wie wir so gelachet / hat er einen gesehen/der eben ei¬
nen solchen Hut / wie er/aufgehabt . Damit aber derDorf-
Hauptmann deß Schertzens ein Ende machte / welches im¬
merzu gröber werden wolte / und zu besorgen war / daß es
endlich auf Hader und Schlägereyen hinauß lief / fragteer
den Michel / ob er wohl wiste / wie weit es von deß Stock¬
fisch seinem Kopf biß zu seinem Schwaif wäre ? dieser nicht
unbehänd / und wolte gleich an dem Schulmeister dasMaaß
nehmen / welches aber der Dorf - Schultz / weites diesemver-
driessen wolte / mit nochmahliger darzwischen Rede / im Ernst
darauf zu antworten / verhinderte . Worauf der Michel sag¬
te : ich dencke halt / so weit/als biß vom Schwaif zum Kopf.
DaS hätte mir wohl / schwatzte Uhle drein / ein Narr gesagt.
Es ist ein gar grosse Kunst drum/solches zu wißen ; ich glau¬
be / es werde nicht viel über eine Elen außtragen . Ihr tum-
mer Schöps / muste er hierauf von dem Schulmeister hören:
wist ihr nicht / daß man die Köpfe im Lande läst / und nur
das übrige herauß schicket ; wie weit es nun von dort biß
hieher ist / so weit ist deß Stockfisches Kopf biß zu seinem
Schwaif.

Es wüste aber der Dorf -Hauptmann/vermittelst seines
natürlichen guten Verstandes / diesen bißher gesührtenSchertzmit guter Manier wieder auf eine ernstlich - und mrtzlicheMa-
nier zu führen / wann er dem Jäckel gerathen / er solle es
immer Hey dem bißherigen Gebrauch / dm Teich mit Karpf-
fen zu besetzen/ bewenden lassen . Ja / das mögte immer ftyn/
sagte der Jäckel / wer nur wüste / wie er recht mit umgehen
folte / daß / wann er ein Centner einsetzte / er wieder etliche
dagegen herauß fischen könte . Ihr ftyd auch gar zu geitzig/
redete hierauf der DorfHauptmann / jedoch kan hier ein gu¬ter Rath nicht schaden. Man

sä # . .Lüg¬
Aufg läng . |
ff . nu K . m.

I 6 16 1128 j
2 6 17 1126 \
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1047H 6 J 7
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22 6 so 1020
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November, jLkattf \ Aspeeten / undW ktterungen.
Von deß Obristrn Töchttrlein/ Matth . 9. §M

1 ®iß. AllerHeij M | ligen. * 8 * 0 wiud/
nstäteWitt

:Ä>cf,
re Aller Seelen . M
3 fHubertus B > ! L^

4gTarol ^ ) vrro .
'

5 » EmcricusB.
6bLeouhard «s
ycEngelbertus

•A

^ 8 «nstate
ch8 </ </ wi !! nochftr.

K nerhm mit solcher
itterung continuiren/

, ; .U. ; s .m Nach . ( Un,
sichtbare © Finsternuß.)

Vom guten Saamen und Unkraut / Maktb - rz . 5«»
. —T A i _ . r rt * c. ' y8D »4. Gottftid

9 e Theodorus B
lofAndreaüAvel
ngMartinusB.
rraCunibertus
i ; b Stanislaus
14 c Serapion tft.

44
4 «
M
m

m

</3 . unbeständig Wetter
ch8 Ah . unbeständig
4 < 8 ger fonnenschem/
-l- Ttempecirt mit seicht

und windigen gc-
4 «8 Ac/ ' wölck/wmd/
> 7- Uhr / 36. m Nach.

m% Das Himelreich ist gleich einemSenftkörnlein Matth . 13
15 _ ,lü eDchmäry B '

.
i/fGregor . Tau.
r8g Eugeniusp.
19 a Elisabeth» K
10 b Felix de Val.

ricMari « Opff.
Mv
Ov

. , r»
4 - 8 unangenehme son-
ch 8 nenstrahlen / wind
AOc/fe © und frostig/
5 e'V unstät Wetter/
$ 8 AS tempcrirt/
Unsichtbare d Finstern.c
Gr . Uhr/ 7. m. Nach.)

« YZ Von dem Greul der Verwüstung/Matth . 24 . §tz»
2Z rS.CwciliaJ
r ; e ClemensPap
r4fChrysvg0N9M
- ; gTatharinaL.
r6 aConradusB.
27 b Facundi M.
» 8 cSostenesB -fr

<• « Ls werden Zeichen geschehen/ Luc . rr . §» >
ry D r. Advent . IM ! ch 8 windig / und seicht/

e AndreasAp . > M >^ 8 Ah £ frostig /

fer faen / der Lands v
sagte zu ibme : er sötte lie¬
ber verständlgeLeuthsäen/
nein / sprach der Narr/auf

ikkeruNg/j " '
E ^ wachsen sie

Frag . Ich bin durchnagelt
in der mitten

Beym Frauen . Zistrer wohl
gelitten

Beytu Schneidern halt ich
übel Hauß

Man sticht mir leicht die
Augen auß

So pfleg ich meinen langen
Rachen

Wie einen Schnabel auszu,
machen

Tuch / Leder / Leinwath
und Pappier

Drß freß ich alles mit Be¬
gier

Und lasse doch mehrStücke
lrgen

Als ich ihrer Hab fressen
mögen

Mich braucht Gelehrt/und
Ungelehrt

Rath recht/ so bist mir lieb
und wehrt ?

Antwort . Eine Schcer.
Frag . Etwas rst nichts/

und nichts rst etwas / wann
nun etwas nichts ist / so
muß ja nichts etwas seyn ?
Antwort , der Schatten.

Frag . Es seynd zwey/
! und nrcht zwey / dieweil sie
eines seynd worden/

Und wann sie sich ent-
zweyen / h«ist mans den

m

© in41 / windig / und
</S unstatkes Wetter/
A7L rir/ ’ kalterwindWft man“ 7-S " mp/ | fcMiraramOrben.A © will continuiren / Ankw . niann / undweib
Ab unflotte fbnbltcfcr/ ' W - ich- x-mh«

frostiger wmd/ ! L ^ d °7 ? ^ ^ '"
( 9 . Uhr / 30. m. Frühe - ! » « » om. Di»T»z,kih.. . . . . "*■— ! net / dann in der Wochen

speyen sie in die Hand.
Frag . Es ist einem zu

eng / zweyen gerecht / und
drepen zu weit. Am
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Winterrnonath hat XXX. Tckg.
Man muß nehmlich im Frühling /

verlohren / und das Schnee-Wasser ve!

zu beobachten / weil alleThiere / form Wasser leben / als-

Winters / ihre Nahrung bald vermehren /

behält / hingegen daö jenige loß zu werden sucht/

die von keiner guten und gewächsigen Art seynd /

darf man nicht förchten / daß man betrogen werde.

sen / und weder zu alt/noch zu jungen LaichernoderStreich-
Karpfen seyn . So hat man auch darauf zu sehen / txT ~
keine grossen Köpfe haben / und ihnen die Augen wohl
dem Kopf herauß stechen . Ferner muß man darbeybeobach¬
ten / daß sich der Leib mehr nach der Breite / als nach
Länge ziehe / und selbiger nebst dem Rücken fein starck
und hübsche weißsärbige/aber ja keine fahle und blaffeSchup-
pen habe.

So hat man auch darauf zu sehen / wann man el
Weyher hat / die an unterschiedlichen Orthen ligen/

s? m | Tag-
Cp Aufg.Läng

st ' M.jirn.
I 7 8 9 44
2 7 io 9 4v
3 7 12 9 Z 6
4 7 * 4 9 32
r 7 169 28
6 7 189 2s

H 7 7 * 9 9 22
8 7 21 9 19
9 7 22 9 16

IO7 »4 9 13
11 7 25 9 IO
127 26 9 7

! * * 7 28 9 4
14 7 29J£ 21 l S 7 Zv8 0

1 16 7 32
0

57
- 7 7 33 l8 f4iS 7 34 8 52IOl 7 35 8 50

* 20 7 5 « 8 48
* ii 7 37 8 46
\ ii 7 39 8 4,

7 40 8 40
7 4t J 1«

: *5 7 42 8 57
l 16 7 43 0 ?<S
* *7 7 44 8 j4
* a8 7 45 8 5a
[ 29 7 46 8 50

3vt

e
3
/
/

7 47 8 8a

e
li D

S



DF CF MB ER, jCf«»fj Wecken / ttNdWitkerttNgeN'
1 f Eligius Bis.
2 g Bibiana Ju.
z a Francis . Xav.
4 b Barbara Ju.
j cGabbasAbbt

s,Jk _•
cic
cm’iiL
u

cPh regen / oder ich nee
3° ho * sehr kalte Täg/
4 • windstürmisch/trub
cTA- frostig / zu schnee

geneigtes Wetter/
«AEDon Johanne

6D2 . Nicolaus
7 e Ambrosius^
8 Maria « mp,.
9 g Leocadia Ju.

»oaJudithJung.
n b Damasus P.
lacAdelheidiSK - I

in der
M
4«
M
M
£ßk
i0k
•0k

Gefängnuß/Matth . 11 . 50 »
G i . Uhr / 10. min. N.
will trüb / frostig / und
schneeicht Wetter verhcis-
□ h sen / auch mit un-
lH^ beständigen sollen,
48 blickerndiesesVier-
>48 tcl beschlicssen

«• « Von dem Feugnuß Johannis / Johl.
r ; D ;. Lucia/Ot . i2Sr
iHkEusibü Mart - ^M
ijfValerianiBis ! ^
iSgQuatemb-
17 » Lazarus Bei.
i8b @r«tianu $ T
19 c NemeffuSt

Ä>

m

48 kalter wind/
) 8 - Uhr / zr . min . Vor.
48 £5, &0 ist windig/

</fr und zu grossen frost
Ä0 und seichte geneigt/
will etwas Nachlassenmit
A2 unstäten sonnschein/

«• § Im 15 . Jahr deßKaysers Tyberii / Luc. 3.
20^ 4 . Christiani
21 e Thomas Ap.
22fAnastafluS m
2; g Victoria In.
24 a Adam Eva 't
2; d H . Christas
26 e Stephanus

St
m
M

sthr frostig/
G r . U . 44 ^NI.
GinM KärveiN ^.r
WintsrS -Anfäng ) will
A _̂ mit Kälte / und
ch8 unbeständigen fon-
48 «enschein anhalten

« OS Joseph und Maria verwunderten sich/Luc. 2 . §0»
vD .Joh.Cvang,
28 eUnfch.Kinbl.
ry f ThomasBis.
zo g David Kön.
zi a Sylvester P.

M
S*i
A
rmg

QMuC

ch 8 will noch fortfahren
( 2 . Uhr , jo . m.Fruhe.
* 8 </0S thut also
sich dieses Jahr mit win¬
den / und Kälte enden

Antwort . Die Heim,
lichkeit.

Frag . Was ist dieses:
Sein Kleid ist Schnecken,

Arth / im Wasser steht
sein Hauß /

Geht schwartz ins warme
Baad / und kochet roth
herauß?

Antwort . Ein Krebs.
Frag . Was soll dieses seynr‘

ch schlage mich/ und ohne
Ruh/

»ring ich die Zeit mitkauf-
ftnzu/

e mehr man hängt an
meine Beine/

Bley / Eisen / oder schwere
Steine /
r mehr sahr ich im lausten
fort/

Und bleibe doch an einem
Orth/

Je mehr ich lauste / je mehr
ich leyde /

Mein Hertz und gantzes
Eingeweide/

Das kehrt sich in mir oft,
mahls um/

Doch Hab ich eine Helle
Stimm /

Die manchen schröckt / und
manchen freud /

Mann/Weib / Kind/Jung
und Alt anschreyt?

Antwort . Eine Schlag-
Uhr.

Frag . Ich diene niemand
nicht / so bald ich werd
gerissen

Auß meinerMutterBauch/
in dem ich kan versüstn

Das bitter Sorgen,Leyd/
ich bin dürr ohne Kraft/

Und gebe doch von mir den
allersüsten Saft.

Antwort . Ein Weinstock
Rünftiges Jahr ( ge¬

liebt es Givtt ) wird mit
dergleichen Materi

continuirr.
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ChristMön<M hat LXXjl Läg.

alSdann verfahren will / muß mandieVässer nicht gar zu voll
machen/ absonderlich wann man Brut oder Sangen darein ge-
füllet hat . Daher man insgemein das Vaß halb mit Wasser /
und halb mit Fischen anzufüllen pfleget . Ladet man sie nun ab/
so muß man sie nicht überhaupt außschütten / sondern in einen
Hamen/oder wann sie klein / in ein Sieb / oder unterhaltenes
Tuch außschieffen laffen/und alsdann Zusehen/ daß sich dieBrut
im Weyher fein wohl außtheile ; welches nicht besser geschehen
kan/ als wann man sie etwas tiefhinein sühret/und nicht gleich
aussen an dem seichten Rand stehend bleibe. Zu welcherArbeit
endlich die Frühe -Zeit und eine Wind,stilleLuft am bequemsten
ist weil sie von der heissenMittags -Luft oder rauheNord Wend
leichtlich Schaden nehmen können. Aber / Herr Dorf -Haupt-
mann / fragte der Jäckel/weil ihr mich doch mit Gewalt zu einem
Fischer machen wolt / so sagt mir doch / ob dann die Fische in den
Weyhern bleiben/ in welche sie einmahl von den Mutter -Fische
gesetzt seynd/ oder ob sie wieder in einen andern Weyher müssen
gebracht werden ? Es ist/ sprach hierauf der Dorf - Hauptman/
eben keine Notwendigkeit / daß sie müssen versetzt werden/aber
doch ist es viel besser wann die Fische indem einen Weyher zu
Sätzlingen / und in dem andern zu Karpfen wachsen. Ja / wann
es nicht an Weyhern fält / soll man von rechtswegen dreyerley
Art Fisch -Gruben haben / die eine zu derBrut oderSangen/die
andere zu den Sätzlingen oder zwey - jährigen Fischen/und die
drittezu den drey - jährig ? Karpfen / so das folgende Jahr gleich-
sam zur Mästung sollen eingesetzt werden . In dem ersten Teich
setzet man dieLaicher undRogler/worzu die fünf jährigen die be¬
sten seynd ; wobey zugleich zu beobachten / daß ohngefehr der
Rogler noch so viel/ als der Laicher seyn sollen ; doch wann es
die Umstände nicht wollen zulasten/hat man sich so genau nicht
zu bind ?/ nur daß allezeit derRogler mehr/als derLaicher seynd/
weil diese sonst im Teich nichts nutzen . Wie kan man aber wis¬
sen/ wendete der Jäckel ein / welche Fische zu Brut -Setzen am
tauglichsten seynd ? daran ist allerdings viel gelegen/antwor¬
tete der Dorf - Hauptmann / daß man eine gute Wahl unter den

$

Mangel seyn . Weil es nun schon spat / blieb die Sache wege
Erkauffung deß Guts noch unaußgemacht / und muß auf

nächste Iusamenkunft verschoben werden.

m
C» Aufg

st. M.
i 7 48
2 7 49
3 7 50,
4 7 5 r
5 7 52
6 7 s2
7 7 s$
8 7 5Z
9 7 54

10 7 54
ii 7 54
12 7 55
l) 7 SS
* 4 7 SS
if 7 56
16
1 7

7
7 s

18 7 57
19 7 57
20 7 57
21 7 57
22 7 57
2) 7 57
42 7 57
2s 7 56
26 7 56
27 7 56
28 7 55
29 7 55
30 7 55
3 * 7 54

m.
*4
22
20

19
18 f
16^
14
H
12
12
12
10
JO
10
8
8
8
6
6
6
6
6
6
6
8
8
8

10
10
10
12

D2
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